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nden mit dem „ JllUtllCbCil KKi $l)l<ltt “ für den Unterlahnkreis
Diez , Donnerstag den 22 . März 1917 23 . Jakrgang

rischen amtliche « Berichte.
2i . März, abends (W. B . Amtlich.)

im Somme - und Oise-Gebiet keine
'gnisse.
gelang ein eigener Vorstoß an der Beresina

von Monasttr ist wieder gekämpft worden.

osteS Hanprquartrer , 21 Mär ; Amtlich
r AriegSschauplatz.

un ) Schneetreiben geringe Gefechtötätigkcit
ArraS und Vertinconrt , nordöstlich von Ham
- von Soissonö zwangen unsere Sicherungen
'>te Abteilungen des Gegners zu Verlust-
cheu.

rechten Maasuser sind heute früh zwei Bor-
nzvsen am Forges -Wald gescheitert.

Kriegsschauplatz.
sechte ohne Bedeutung.

Mazedonische Front.
der Franzosen bei Bizopole und Trnovo

(westlich und nördlich von Monastir ) wurden
er niedergehalten oder abgcwiesen.

in Feindeshand verbliebene Höhen nordöstlich
und bei Snegckvo wurden von uns im Sturm
n.  Der Gegner räumte darauf das Zwischen-

seine nächtlichen Versuche , die Höhen zu nehmen.
jl
Cernabogen brachte unser Artilleriefeuer einen

brmnend zum Absturz.
Der Erste Geueralquartiermeister

Ludendorsf.

Ler österreich- » »garifche Bericht.
n. 21. März . Amtlich wird verlautbart : Aus

drei Kriegsschauplätze Ereignisse von Belang.

Der bulgarische Bericht.
. Sofia,  20 . BLärz. Amtlicher Heeresbericht

März.
vnische Front : Zwischen Ochrida - und Prespa-

mehrere neue feindliche Angriffe zurückgeschla-
französisch« Maschinengewehre fielen in unsere
Westen von Bitolia versuchte der Feind nach hef-
^ 'evorbereitung zweimal unsere Stellungen bei
Stena anzugreisrn , wurde aber durch Feuer ab-

^:bei er ziemlich große Verluste erlitt . Ebenso
chn Angriff gegen Höhe 1248 und deren östliche
an dem eisernen Widerstand der bulgarischen und
Truppen. Bei dieser Gelegenheit erbeuteten die
chn feindliches Maschinengewehr . An zahlreichen

der Feind gezwungen , sich fluchtartig zurück-
Nordosten von Bitolia und im Knie der

Haftes Arttlleriefeuer während des ganzen Tages
Teiles der Nacht . Im Norden vom Doiran -Sce
drei eirglische Konrpagnien gegen unsere vovge-
llung bei Bresta Kandjali vorzugehen , wurden
Feuer abgewiesen . L bhafte Fliezertätigkeit im

Struma -Tal . Auf dem übrigen Teil der Front
zwischen vorgeschobenen Posten u . Pcttrvuillen-

Frmit : Es ist nichts von Bedeutung zu

Der türkische Bericht.
Konstantinopel,  20 . März . Amtlicher
- Kaukasusfront : Auf den ; rechten Flügel Zu-
von ErkundungZabteilungen zu unseren Gun-

linken Flügel wurde eine feindlich « Erkun-
Wlg verjagt . Sonst kein meldeuswertcs TreigaiS
'ren Fwnten.

ere erfolsireichst-n JagdfliegLr.
Anzahl unserer hervorragendsten Jagd-

dererts für das Vaterland ihr junges Leben
Techs von ihnen sind, mit der höchsten Ordens¬

geschmückt, mit dem „Pour le irJrite“  aus
ad) heißem Luftkampf in den Tod gegangen.

Vorbild ihren Nachfolgern und ein Ansporn
Leistungen!

^chfolgenden Liste, die nach amtlichen Quellen
wllt ist, stehen neue junge Helden , die rasch

■,Mi Boclckes folgen . Der Gegner hat Boelcke
.Kennen und bewundern gelernt ; die Vekaunt-
^inen schneidigen , jungen Kameraden ist ihm
irriger eindrucksvoll.

Atzten Heeresberichte im März bekanntgeben.
'Jagdflieger dem kühnen Gegner roieder zahl-

I reiche Luftgefechte geliefert , die ihm sicher unvergeßlich
, bleiben werden.

I Die heutige Liste bringt die deutschen Fliegcrosfiziereund - Unteroffiziere , welche dis zum 1. März vier feindliche
Flugzeuge und mehr abgcschossen haben:

Hauptm . Boelcke f 40;
Ltn . Frhr . v. Richthoftn 21:
Ltn . Wintgens f 18;
Oberltn . Jmmelmann f 15;
Ltn . Frankl 14;
Ltn . Hoehndorf 12;
Ltn . d. R . Boehme 12;

je 11 : Oberltn . Kirmaier s , Ltn . BatdamuS , Ltn.
o. Krudell , Ltn . Voß;

je 10 : Oberltn . Buddccke, Oberltn . Berr , Ltn
Mulzer f;

je 9 . Ltn . L ' ffvrS f , Ltn . Doffenbach;
je 8 : Oberltn Berthold , Oberltn . Frhr . v. Althaus,

Oberltn . Hans Schilling , Ltn . Parschau f , fltw. d. R.
Pfeiffer , Ltn . Bernert , Ltn v. Bülow;

je 7 . Ltn . d. R . Theiller , Offiz .-Stellv . .Hans Müller,
Bfw . Manschott;

je 6 : Oberltn . Walz , Ltn . Höhne , Ltn . König , Ltn.
Jmelmann f, Offiz .-Stellv . Götsch;

je 5 ; Hauptm . Zander , Ltn . Fahlbusch f, Ltn . Rosen-
crantz s , Lt « . d. R . Haber f , Ltn . Brauneck , Ofiiz .-Stellv.
Nelmann f , Offiz .-Stellv . Max Müller , Offiz .-Stellv.
Ullmer ; >

je 4 . Oberltn . Gerlich , Oberltn Schauer , Ltn . d . R.
Reimann , Ltn . Schwabe , Ltn . Arntzen , Ltn . d. R . Mohr,
Offiz .-Stellv . Kosmahl , Lfw. Kreß , FW. Bona.

Seit dem 1. März sind im Heeresbericht zahlreiche
weitere glänzende Erfolge unserer Flieger , besonders an
der Westfront , erwähnt werden ; ; so hat u . a . Ltn . Frhr
v. Rrchthofen inzwischen bereits sein 28., Leutnant Balda-
nivs sein 15. Flugzeug abgeschossen.

Einzelheiten über die jüngsten Ereigniste
an der Westfront.

WTB . Berlin,  20 . März . Nachdem am 22 Februar,
abends , unsre Stellungen beiderseits der Ancre in die ungefähre
Linie Manchh — Achtet Le Petit bis Transloh ohne Einwirkung
des Feindes zuritckverlegt war , wurde in der Nacht vom 11. zum
12. März mit einer Rückverlegung der südlich anschliegenoen Ab¬
schnitte begonnen . Diese Bewegung wurde völlig unbemerkt vom
Gegner ansgeführt . Noch am 12. nahmen die Engländer die be¬
reits geräumten Stellungen bei Grcvillers westlich Bapaume den
ganzen Tag über unter heftiges Artilleriefener und griffen
abends mit starken Kräften an . Am Glauben , daß ivir uns
werter in der Rückwärtsbewegung befänden , stießen sie sodann
am II . ohne Artillerievorbereitung erneut vor und wurden
mir starken Verlusten abge '.otesen . Auch unsre Rückwärtsbe¬
wegung zwischen Avrc und Oise geschah völlig unbemerkt vom
Femde . Zuriickgelaffene Patrouillen verschleierten unfern Ab¬
marsch vollständig und fügten kleineren vorfühlenden Abtei¬
lungen schwere Verluste zu. Erst nach Artillerievorbereitung
gelang es am 13. den Franzosen , an einzelnen Ŝtellen in
unsre vordere Linie einzudringen . Infolge nnsers chrtilterie-
feuerS räumten sie jedoch die besetzten Teile wieder , so daß
sich am Abend des 14. der ganze vordere Graben von nörd¬
lich der Avre bis zrrr Oise im Besitz unsrer Patrouillen be¬
fand . Erst im Lauf des 15. verdrängten feindliche Erknnoungs-
abteilungen unsre Patrouillen aus dam vordersten Graben . 'Be¬
reits in der Rscht vom 13. zum 14. hatten wir unbemerkt
vom Gegner Pcronne geräumt unter Zurücklassung von Offi-
ziarSpatrouillen , die Erkundungsvorstößc bei Rancoutt und
östlich Bouchavesnes abwicscn . Nur in der Gegend deS Ct .-
Pi ?rr- -Vaast -WaldeS wichen unsre Patrouillen am 14. vor stär-
kcrn ErkundungSvorstößen planmäßig zurück. Dagegen hielt
der Gegner am 14. unsre Stellungen beiderseits der Somme
unter starkem Arttlleriefeuer , ohne in sie einzudringen . Erst
als am 15. unsre Patrouillen zurückwichen, besetzte er unfern
ersten und zweiten Graben bei Sailly . Auch an diesem Tage
blieb unsre ehenialige Stellung beiderseit der Somme noch in
der Hand unsrer Patrouillen / Im Lauf der Nacht twm1 15 . zum
16 . hatte sich der Feind vollständig in den Besitz unsrer ehe¬
maligen Stellung zwischen Livre und Oise gesetzt. Ueber diese
Linie hinaus ging er jedoch ln das von unfern Patrouillen
frei-gegebene Gelände erst am 16. nachinittags . Dabe, " ruckten
die Engländer nur sehr zögernd vor und erlitten ebenso wie
die etwas schneller in der Gegend von Rohe folgenden Fran¬
zosen durch unser zusammengefaßtes Feuer erhebliche Verluste.
Am 17 . erreichten die Franzosen , unsre schwache Stcherungö-
«bteilung zurücksrückend, die Linie Carrepnis — Röchlest — Me.rg-
ny und Höhe westlich Beanlicu . Zum Vorgehen südlich hsctovn
bedurfte dxr Gegner ausgiebiger Artillerievorbereitung . Aus
alledem ergibt sich, daß unser Rückzug ohne jede Einwirkung
deL Feindes vonstatten ging und daß unsre Pattonill - n dem
Gegner nur so viel Gelände nach und nach freigaben , als es
ohne Störung nnsers Abmarsches geschehen konnte.

Neutrale A n e r k c n n u n g.
WTB Bern,  20 . . Mürz . Stegemann bezeichnet im Bund

die von Hindenburg im Westen insgeheim vollzogene Um¬
gruppierung als glänzend geglückt imd sagt am 17. März)

Der zur vollen Sichtbarkeit gediehene Entschluß Hindenturgs,

einen entscheidenden Zug im Endspiel zu tun , indem er seine
Armeen zurücknirmnt, ist die Probe aufs Exempcl, wer dtr
bessern Nerven h,1 in diesem unberechenbaren, aber dennoch
von geistigen Gesetzen bewegten Kriege. Im strategischen Sinne
ist Hindenburgs Entschluß, zurückzugehen, eine erlösende Tat.
penn diese deutsche. Rekonzentration stellte das alte Spiet
auf dem alten Hauptbrett neu und damit zur Entscheidung frei.

VIe neue deutsche Kriegsanleihe.
Von Gustav Schnwller.

Wir sind im Begriffe , eine weitere Kriegsanleihe zu
zeichnen , und sic wird dasselbe glänzende Ergebnis haben,
wie Ire vorigen . Unsere Kraft ist ungebrochen . Wir wollen
und wir werden siegen , und wir haben die gcistig-invvali-
schen und die materiellen Mittel dazu . Regierung und Volk
sind eins , sind einiger als jemals . Gerade der Krieg hat
das Volk bis in seine untersten Kreise hinein belehrt , daß
wir seit den großen preußischen Königen des 18. Jahr¬
hunderts , seit Kaiser Wilhelm und Bismarck auf ' dein rechtes.
Wege ioarcn . Unsere Ziele waren stets : dir vollendetste
Machtorganisation , um unsere bedrohte international - Stel¬
lung im Herzen Europas zu bewahren , und im Innern die
Hebung der unteren und mittleren Klassen, um in ihnen das
Gefühl zu erhalten und zu stärken , daß der Staat für sie
mindestens ebenso da sei, !vie für die oberen.

Man nannte in ganz Europa im 18. Jahrhundert dev
preußrschen König den roi des gueux , den Körrig der Bett¬
ler , der armen Leute . Nicht umsonst hat er den Bauern vor
der Legung , der Hufenberaubung , geschützt, dem Hand¬
werker und Arbeiter Brot und Verdienst geschafft. Und
als im 19. Jahrhundert dem zunehmenden Lohnarbeiter-
stanee neue große Gefahren drohten , da waren es doch wie-
der Preußen und Deutschland , die dem großen Gedanken
der Arbeitcrversicherung die Bahn brachen . Und Bismarck,
der neben der Macht doch ebenso die soziale Versöhnung als
fern Lebensziel ansah , der den Sozialdemokraten Lothar
Bücher in seinen Dienst zog und auch Karl Marx 1867 für
sich gewinnen wollte , er setzte 1886—89 seine ganze , große
Kraft in die Durchführung der Arbeiterversicherung , um
den unteren Klassen das Gefühl zu geben, daß das neue
Deutsche Reich gerade auch für sie da sei. Die Masse des
Volkes sollte vom Gefühl erfüllt werden , ihr Wohl und
Wehe hänge an der Existenz des Reiches - i

Und dieses Ziel hat er erreicht . Die ganze deutsch«
Arbeiterschaft , einschließlich der Sozialdemokratie , steht seit
Kriegsausbruch geschlossen hinter der Reichsregierung ; die
unteren und mittleren Klassen werden von dem Geffjhf
bohr lischt : tua res agitur . (Es geht um dein eigenes
Jntercsse .) Eine Volkseinigkeit ist erreicht , wie sie nur in
den Höhepunkten geschichtlichen Lebens eintritt . Die oberen
.Klassen haben schon in den ersten Tagen der Zeichnung be¬
gonnen , Riesenposten von 1—40 Millionen Mark zu zeichnen
Aber ebenso wichtig ist, daß die mittleren und unteren
Klasserr ihre Scherflein beitragen . Und daher ist es wohl
passeird , sie daran zu erinnern , was sie vom Reich? habeir.

In unfern deutschen Krankenkassen sind jetzt ctiva 15
Millionen Personen versichert , in Frankreich sind es etlva
4—5, in den Bereinigten Staaten vielleicht 2 ; in unserer
Unfallversicherung sind fast 25 Milionen , in unserer Inva¬
lidenversicherung 16 Millionen Personen versichert . Wir
künnrn sagen : gute ältliche Behandlung und Krankenhaus-
Pflege ist der großen Masse des deutschen Volkes seither zu¬
teil geworden . Früher hatte es krankes Vieh eigentlich
besser, als kranke Arbeiter . Ein großer Teil unseres Volkes
ist von der Sorge befreit , die Armenkasse in Anspruch
irehmcn zu müssen . In den Hunderten und Tausenden von
Arbeitcrversicherungsorganisattoneir wirken heute die Un-
teniehmer und ihre Beamten und die Arbeiter aus neu¬
tralem Boden zusammen ; ebenso die Gemeinden , die Unter¬
nehmer , die Aerzte und die Arbeiter . Eine Verbesserung
der Gesuirdlieitspffege und des Arbeiterwohnungslvesens
ohne Gleichen hat sich vollzogen ;; die Einsicht unserer Unter¬
nehmer in den Wert einer gesunden , kräftigen Arbeiter¬
schaft ist lteute — dank des Versicheningswesens — ein
ganz anderer als noch 1870 —80.

Es sind in der Tat Anbahnungen eines sozialen Frie¬
dens geschaffen , die man nicht hoch genug anschlagen kann,
so groß auch noch die sozialen Gegensätze sind . Und darauf
beruht ein grtt Teil unseres heutigen Stärkegefühls , unserer
Qpserbereitschaft im ganzen Volke. All diese Fortschritte
wären bedroht , wenn der Krieg incht günstig für uns
endete . Das wird auch bei der neuen Kriegsanleihe nrit-
lvirken , sie fördern . Ein kleiner Vorfall in meiner Familie
hat mich dieser Tage in meiner Zuversicht auf ihr Gelingen
lvuirdcrbar gestärkt . Ich hatte meinem kleinen lOjührigeo
Enkel 50 Mark zu seinem Geburtstage gesandt . Er ant¬
wortete mir , der Vater habe ihm die gleiche Summe ge¬
geben . und so könne er jetzt wieder , wie das letzte Mal,
100 Mark Kriegsanleihe zeichnen.

Wenn so die Zehnjährigen denkeir, können >vir getrost
das Ergebnis aölvarten.



Warum mau Kriegsanleihe zeichnet.
Die Gründe sind verschieden . Man zeichnet:

aus dem natürlichen Gefühl heraus , daß cs einfache Bürger¬
pflicht ist, die Mittel für den Schutz der Grenzen in geld-
winschaftlich richtigster Form aufzubringen:

tuet ! Die Krieger Anspruch darauf haben , oaß die Zurückge¬
bliebenen wenigstens wirtschaftliche Leistungen vollbrin¬
gen. wenn sie mit ihrer Person nicht an der Verteidigung
des Vaterlandes teilnehmen können;

weil oie Nichtkämpser ihre eigene Person , ihr eigenes Ver¬
mögen , ihr Haus , ihre Felder , ihre Hypotheken , Efsekten-
anlagen , ihr Geschäft , kurz , ihre wirtschaftliche Existenz
Hiit das eigene wie das Leben ihrer Angehörigen am
besten schützen, lvenn sie der Streitmacht die nötigen Geld¬
mittel laus die geldwirtschastlich gesundeste Weise ) ver¬
schaffen helfen:

wer ! im Ausland die trügerische Hoffnung restlos zerstört
werden muß , daß das Wollen und Können in Deutsch¬
land irgendwann erlahmen werde:

weil cs innere Befriedigung gewährt , für vir Leistungen un¬
serer Armee und Flotte Dank und Gruß zu senden:

weil man sich vorahnend über den Jubel freut , den Kraft
und Einsicht der Zurückgebliebenen in den Reihen der
kämpfenden Brüder wieder auslösen werden:

weil eine bessere und höher verzinsliche Anlage der gleicher
unbedingter Sicherheit nicht zu ftndcn ist;

tveU es sich um ciue Anlage von Spargeldern handeft , die
man jederzeit ivieder flüssig machen kann;

weil es mit den wirtschaftlichen Kräften der Gegner zu
Ende geht und die Entscheidung zu unseren Gunsten also
nicht mehr lange aus sich warten lassen kann;

znn ! andern , weil , wenn dem Einsatz aller Waffen (U-Boote !)
der Einsatz aller Geldmittel entspricht , Vre Entscheidung
erzwungen ward;

am gern und freudig dem einfachsten vaterländischen Ge¬
fühle zu folgen;

um nicht beschämt zu sein, wenn das Gespräch aus Beteili¬
gung und Nichtbeteiligung kommt;

der Landwirt,  weil Besitz und Arbeit unter einem sieg¬
reichen Deutschland am meisten gesegnet sind;

der Arbeiter,  weil auch seine Lebensbedingungen aufs
engste sich mit dem Wohlergehen des BaterlandeS ver¬
knüpfen;

der Industrielle,  der des Schutzes der Heimat und zu¬
friedener Arbeiter bedarf:

der Rentner,  der seine Einkommensquellen vom sieg¬
reichen Vaterland beschirmt haben will ; ;

das Alter,  das am  Ende seiner Tage sein Leben sw ?rk
nicht bedroht sehen mag :;

die Jugend,  aus dem vorwürrsstrebenden Drange zu
allem , was groß und edel ist;

sie A ! l e, nun , weil sie eben Herz und Verstand zugleich
haben.

Näheres zur Abdankung des Za re  n.
WTB . Bern,  19 . März . Laut Tenrps fand die Ab¬

dankung des Zaren am 16. März um Mitternacht statt.
Nach den Aussagen eines Mitgliedes des Exekutivkomitees
begab sich einer der neuen Minister , begleiiet von General
Nußki , Baron Fredericks und anderen nach Pjkow . Nachdem
sie den . Zaren die neue Lage geschildert hatten , rieten sie
ihm , keine Truppen von der Front nach der Hauptstadt zu
schicken, da jeder Soldat , der sich der Hauptstadt nähere,
sofort Revolutionär werde . „Was soll ich also tun, " sagte
der Zar . „Abdanken !" war die Antwort . Nach einigem
Nachdenken sagte der Zar , er werde Mühe haben , sich von
seinem Sohne zu trennen ; deshalb werde er für sich und
ihn zu Gunsten seines Bruders abdunken . Darauf Unter¬
zeichnete der Zar das Manifest , das man ihm vvrlegte.

WTB . London,  19 . März . Daily News meldet vom
Samstag aus Petersburg : Das Manifest des Zaren wurde
in Pskow unterzeichnet , worauf der Zar nach Dü na barg
ging , um sodann in das Hauptquartier des Generals Brus-
silow zurückzukchren . Erst am Donnerstag uni sechs Uhr gab
der Zar die Erlaubnis , die Abdankung bekannt zu machen.
Bis zu diesem Zeitpunkt wurden alle Telegramme aus
Petersburg aufgehaltem Auf diese Weise laut es , daß die
Blätter in Kiew die Nachricht erst um zwei Uhr früh er¬
hielten . Noch am Mittwoch wurde der Cheftedakteur einer
Zeitung in Charkow mit einer Geldstrafe von 3009 Rubeln
belegt , weil er die Nachricht von der Wahl des Exekutiv¬
komitees der Duma veröffentlicht hatte . Die Zensuren in
den einzelnen Orten erklärten , daß die Telegramme über
Sie Umwälzungen in Petersburg unrichtig seien . -- Ganz
Westrußland hat sich der neuen Regierung angeschlossen.

Opfer der Petersburger Straßen kämpfe.

Di§ Revolution in Rutzland.
Zar und Zarin Gefangene.

MTB . London,  2t . März . Das Reutersche Büro
meldet aus Petersburg : Die Negierung hat angeotdnet
1. daß der frühere Zar und seine Gemahlin als Gefangene
betrachtet werden sollen , 2. General Alexejew wird den
Abgeordneten Bonsikow , Verschinino , Grabnina und Ka-
liaine , die nach Mohilew geschickt wurden , ein Detachement
für die Betvachung des Zaren zur Verfügung stellen.

Noch keine Regelung der Thronfolge!
PM . Berlin,  20 . März . Verschiedenen Blättern zu¬

folge hätte der Zar mit der vorläufigen zwangsweisen Ab¬
dankung noch nicht sein letztes Wort gesprochen . Großfürst
Michael habe wahrscheinlich mit seinem Manifest über di .'
Volksabstimmung vollkommen im Einverständnis mit dem
Zaren gehandelt . Weiter habe er beabsichtigt , den gegenwär¬
tig ! Zustand in die Länge zu ziehen , um für die Zaren¬
familie Zeit zu gewinnen . Jedenfalls würden Rußland noch
schwere innere Kämpfe bevorstehen.

PM . Stockholm,  20 . März . Nach übereinstimmen¬
den Nachrichten betragen die Opfer der Petersburger Stra-
ßenkäu '.pse mindestens 4000 Tote . Die Zahl der Verwun¬
deten ist nicht annähernd abzuschätzen, soll aber mindestens
das Doppelte betragen . Die Krankenhäuser und MUttär-
lazarette sind überfüllt . ^

Bestimmte Nachrichten über die
Ordnung in Moskau fehlen noch immer/
nicht riefen die Atoskauer Truppen auf
die Republik aus . In Odessa, Baku und
sehr ernste Ereignisse zugetrageu haben.
Hoffnungen der Finnländer.

WTB . Stockholm,  20 . März . Laut !
hat gestern der erste Lturierzug aus Peters
dische Grenze erreicht . Ueber die ZuftäpÄ
treffen die verschiedensten Nachrichten ein.
lungcn des genannten Blattes wird der
Reichsduma , der das Land bereift , heute in To
In Helsingfors soll der Umschwung sich zie
zogen haben . Man gibt an , daß ettoa 100 ,
lvurden . Nach dem Bericht von Reisenden iß
der Reichsduma auf seiner Fahrt durch Fg
mit Begeisterung empfangen tvordcn . Die B,
ihm mit Musik entgegen , und die finnläno
Hymne und die Marseillaise werden gespielt,
dische Redner die Wünsche ihrer Nation vorbr
teten die Abgeordneten , das Verhältnis zw
und Finnland solle künftig auf Freiheit und
nicht auf Unterdrückung und .Haß beruhen,
zensierte finiftändisch -e Zeitung , die Schweben/
verlangt die Einberufung des Landtags und i
rein stnnkändische Interessen . In Petersburg
mehreke Stockholmer Blätter aus Haparanda cp
200 gefangene Finnländer befreit . Auch
Präsident des finnländischen Landtags , soll
reise cus Sibirien begriffen sein . Der ruß
in Stockholm , Nekljudow , hat sich laut Sven

Der ExelutivauLschuß der Duma erließ wiederholi Auf¬
rufe an die Bevölkerung , zur Arbeit zurückzukehrcn . Einige
Restaurants , Läden und Banken in den Hauptstraßen öff¬
neten daraufhin ihre Betriebe , die von 11 Uhr vormittags
bis in den frühen Nachmittag offen sind . Der Mangel an
Lebensmitteln wurde tciliueise durch Gratisvertcilung aus
den Vorratshäusern der Stadt und des Newskiklosters be¬
hoben , dagegen bildet bei der herrschenden Kälte der Mangel
an Brennmaterial eine große Sorge der um die Beunruhi¬
gung der Volksmengen besorgten Stadtverwaltung . Die
Arbeiter erklärten , sich erst nach der Veröffentlichung des
Ausrufes des Arbeiterausschusses bereit , die Streiks in den
Gewerbebetrieben und bei den Straßenbahnen einzustellen,
vcttveigcrten aber entschieden die W^ terführung aller zur
Fortsetzung des Krieges nötigen Arbeiten . Die Ochtapulver-
fabrik und sämtliche Munitionswcrkstätten sind von der
Duma ergebenen besonderen Truppen besetzt, die allen an¬
deren nicht mit einem Ausweis des Exekutivkomitees ver¬
sehenen MilitärPersonen den Zutritt verweigern . Die Arbeit
in diesen Werkstätten richt fast vollständig.

Die rote Flagge weht angeblich auf zahlreichen öffent¬
lichen Gebäuden . Aus dem Sitzungssaal der Reiüchdumc-
wurde schon am 14. März das lebensgroße Bildnis des
Zaren entfernt . Angeblich spielten sich bei der Erstürmung
des Winterpalaftes , der als Volkseigentum erklärt wurde,
ähnliche Szenen blinder Zerstörungswut ab , wie bei der
Plünderung des deutschen Botschaftsgebäudes am Jsaaks-
platz im August 1914. Der an Gebäuden , Gärten und Kunst-
gegenständen angerichtete Schaben wirb als unabsehbar be¬
zeichnet.

nach längerm Zaudern am Montag abend der
rung angeschlossen.

PM . Kopenhagen,  21 . März . Tie
surierte Nummer des Wibvrger Blattes Kar
Haparanda eingetroffen . Im Leitaufsatz werdenz
wärtigen Lage in Finnland und Rußland Aus
macht , deren Inhalt man als den durchschnitt
Punkt des finnländischen Volkes ansehen kann,
schreibt u . a . :

)ie Losung für uns Finnländer muß fein: 5

Melita.
(6

Roman von Rudolf  Elcho.
(Nachdruck Verbote» .)

„So »iel, daß wir achtzig Flaschen aus der vorjährigen
Ernte füllten ." — Die Tante erklärte ihm die Art der Zu¬
bereitung und fügte hinzu : „Schenk ' dir ein , mein Junge,
du kannst den Saft froh und unbesorgt genießen , denn
er berauscht so wenig wie der Apfelwein ."

„Danke schön, Tantchen , aber ich will meinen Kopf doch
ganz klar behalten , denn ich fahre gleich nach der Stadt,
um meinem Chef Bericht zu erstatten . Bis vier Uhr ist er
in der Regel auf dem Bureau anzutreffen ."

„Ei , du bist ja höllisch pflichteifrig . Erhole dich erst —"
„Ich erhole mich schon seit einigen Wochen . Nichts

entlastet das überhitzte Gehirn eines Geschäftsmannes so
gründlich , wie eine lange Seefahrt . Es ist aber weniger
der Arbeitseifer , der mich zum Handelshaus hintreibt , als
vielmehr die Neugierde . Warum hat mich der Alte von
Schanghai abberufen ? Welches Reffort wird er mir in feinen
großen Geschäftsbetrieb zuweisen ? — Das sind für mich
brennende Fragen , die ich so rasch wie möglich gelöst haben
möchte . Also, auf Wiedersehen , liebes Tantchen , den
Abend verbringen wir natürlich gemeinsam ."

Er reichte ihr die Hand und wollte gehen ; sie aber
hielt ihn fest. „Wolf , mein Junge, " sagte sie mit zucken¬
den Lippen , „mir ist so wohl — so froh — ums Herz —
feit ich dich wieder habe . Trotz all der vielen Arbeit , die
mir hier zufiel , gab 's Stunden , namentlich im Winter —
in denen ich mich schrecklich einsam und verlassen fühlte . Du
warst — nun , da du ein Mann geworden , darf ich ditts
ja wohl eingestehen — der Kitt und das spärliche Glück
meines Ehelebens . Bevor du in unser Haus kamst, glaubte
ich an deines Onkels Seite nicht aushalten zu können . Ja,
mein Junge , staune nur ! — Wir waren eben grundver¬
schieden, und da ich viel Galle und eine scharfe Zunge hatte,
io wandte ich verkehrte Mittel an , um meinen phlegmatischen
Mann vorwärts zu treiben . Es gab viel Zank und Streit
in unferm engen Hause . Erst mit dir kehrte der Friede ein.
Mich rührte Martins Zärtlichkeit für dich, und eine ver¬
söhnliche Stimmung kam über uns — kurz , in der gemein¬
samen Zuneigung zu dir fanden wir uns endlich , und wir
erkannten gegenseitig auch unsere Luten Seiten an . Als

du nun wegfuhrst zu dem weitcntfernten Ehiuna und ich
bald darauf meinen Mann verlor , da klammerte ich mich
in Gedanken ganz an dich an — du wirst das begreifen.
Jeder deiner Briefe ward mir zum Labsal und belebte
mein Hoffen auf ein Wiedersehen — noch in dieser Welt ."

Sie verstummte ; die aufsteigenden Tränen verlöschten
ihre Stimme . Der Pflegesohn küßte sie in tiefer Bewegung:
„Mein liebes , gutes Mutting , wie Hab' ich dich als wilde
eigensinnige Range oft verkannt und dir das Leben er¬
schwert —"

Nun lachte sie unter Tränen . „Ich mußte dir ja eine
strenge Pflegemutter sein, weil Martin ein schwacher Vater
war ."

„Weiß ich, weiß ich. Wenn ich bestraft werden mußte,
schlich er sich aus dem Hause und überließ dir die Exekution.
Heute bewundere uh deine Energie , uu dem en ..
sprang , aus mir einen arbeitsamen , rechtschaffenen und
wohlunterrichteten Menschen zu erziehen ."

„Was mir denn auch — dem Himmel sei Dank ! —
gelungen ist."

„Na , na , überschätze mich nicht, Tantchen ."
„So , nun geh ', mein Lieber , und kehre mit guter Nach¬

richt wieder ." -
Die Firma Joachim Oldenpurg betrieb seit einem Jahr¬

hundert den Import von Kolonialwaren und erfreute sich
nicht nur in Hamburg , sondern auch in vielen Handelsplätzen
des Auslandes eines vortrefflichen Rufes . Der Vater des
jetzigen Inhabers war Senator der freien Stadt gewesen,
er selber hatte lange Zeit dem Bürgerausschuß angehört.
Das Erdgeschoß des alten , in der Nähe des Oberhafens
belegenen Handelshauses war zu einem weiten Warenlager
ausgebaut worden , von dem die hochaufgeschichteten Kaffee-
säcke" und Teekiste» einen starken Duft zu den darüber befind¬
lichen Bureauräumen aufsteigen ließen.

Fries war schon als Schüler des Realgymnasiums von
seinem Pflegevater gelegentlich mit der Buchführung und
kaufmännischen Praxis vertraut gemacht worden . Sobald
er seiner Militärpflicht als Einjähriger genügt hatte , war
er in den Dienst der Firma Oldenpurg getreten und als
Buchhalter und Korrespondent mit Vorteil verwendet mor¬
den . Im Kontor , wo man nur wenig und dann mit ge¬
dämpfter Stiimnc zu sprechen pflegte , wurde er jetzt von
den ihm bekannten Kollegen bei seinem Eintritt völlig
lärmend begrüßt . Der eyrwürdige ^ Bureauvorsteher glitt

h n

schling und Kaltblütigkeit . Mit kaltem Mute inüsjfi
Entwicklung der großen Tinge in Rußland berj
Wohl wir als ein Teil des russischen Reiches uns \
Wicklung der innerpolitischen Lage Rußlands
müssen, sollten wir uns doch beständig daran erini
Finnland nicht Rußland ist , und daß für uns
stets die finnländischen Interessen über den ruft
müssen . Wir Finnländer wollen uns nicht in
Angelegenheiten Rußlands mischen , wir habe» ]
Volle Recht , die Abschaffung der ungesetzlichen '
nuug und Verwaltung zu verlangen , die das
geschaffen. Das eigne Gerichtswesen muß bei
eingeführt , und die ganze Fäulnis , die in den
scheu Bolkskörper eftrgedrungen ist, muß !
werden . In allererster Reihe muß der Landtag!
saimneutreten , dessen höchste Pflicht es sein totö,]
finnländischen Interessen einzutreten.

Das Blatt richtet dann die dringende Mahn
sinnländisch « Volk , im Augenblick , wo es der ne«
scheu Regierung gegenüber seine Forderungen "
künftige Stellung geltend machen solle , einig zu|
Gendarmerieches in Tornea teilte mit , es sei
bürg der Befehl ergangen , sämtliche nach dielen!
zählenden Gendarmen Rußlands , worunter allein5
von Offizieren sind , sollten an die Front abgch
neuen Chef der Ostseeflvtte ist Admiral Maxims
worden , der bereits von Petersburg in Helfi»
getrofftn ist, wo er die Truppen in russischer,'
kerung in schwedischer Sprache begrüßte . Er erin»
daß er in Finnland geboren sei , und schloß mit'
auf die Freiheit Finnlands.
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von sefliem Drehstuh ! herab , eilte ihm entgegen
ihn mit einer Vertraulichkeit willkommen , die
gute » Empfang bei seinem Chef verbürgte . -

Nachdem er das „Atterheiligste " des Handels
Arbeitszimmer des Chefs , betreten hatte , starrte
eine Weile durch die Gläser seiner goldenen '
wundert an , dann leuchtete sein starres Gei
auf , und sich mit einem Ruck erhebend , stre
beide Hände entgegen.

„Mein lieber , lieber Fries , freue mich sehr,
zusehen, " rief er mit ungewöhnlicher Wärme,
eine gute Reise ? — Bitte , nehmen Sie Platz ! !
eine Zigarre ?" e

„Bitte , bemühen Sie sich nicht, Herr Olde
rauche noch immer nicht, " bemerkte Fries fteudja ,

Der „ uc Herr wetz fleh uem ®bte Mäi
gegenüber auf einem Sessel nieder , fuhr ihmMfahigW
zärtlichen Handbewegung übers Knie und riet- Sg ^er
wahrhaftig , ich bin froh , Sie wieder wohlbehalten ■
zu sehen . Sie haben das in Sie gesetzte Vertraue » c . ‘ ‘
gerechtscriigt und meinem Hause wichtige Dienste ! ' un

„Sie belohnen mich reichlich durch die Auer e». Eli
Herr Oldenpurg . Da ich Sie noch ebenso wom » «Rn Den
wiederfinde , wie ich Sie verlassen habe , so darf «
noch recht lange unter Ihrer Leitung arbeiten zu Heckschx

Ein wehmütiges Lächeln umspielte des)
Lippen . „Wer einem Siebziger von WohlausseKf
der will ihn über den Verfall trösten . Die
kommen herauf , und ich verspüre sie um so 1®
keines meiner beiden Kinder bei mir geblieben » ™
Sohn , der keine Lust verspürt , mein Lebenswck t,Ma ! k
setzen, hält sich um seiner Gesundheit und kunW « nde Au
Studien willen in Florenz auf , und meine Tochl> URj)
einem Diplomaten verheiratet , der im Auslände » 5i^
So schiebe ich denn die Karre allein weiter . — '

. Ihnen , lieber Fries ! Ueber Ihre Tätigkeit i« h fl ?. ' r
j bin ich durch Ihre klaren und ausführlichen . Mi »ü
i richtet worden. Sie werden sich gewundert Habel..sibcn.
i Sie trotzdem aus China zurückrief ? " i rr ausge

„In der Tat . Ich weiß bis heute nicht, " ' ^ attetoi
geschah" Nnatf, J
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fgitifff wegen der „Fa nati-

xdam,  20 . März . Das Algemern Han-
1 London: Llohd George teilte gestern

aut Donnerstag die Absendung
Lgtfc an die russische Reichsduma be-

Ter Premierminister sagte ferner,
vorliegenden Informationen noch nicht

Uh  alle Gefahr vorüber sei.
21. März . Das Algemeen .Han-

London, der Korrespondent des Daily
i zburg berichtet vom Samstag, die einzige

»u sei die wirre Forderung der Fanatiker.
»̂ Abgeordneten sei durch Arbeiter und Sol-
^ nlenkbaren Körperschaft von mehr als

" ^ gewachsen und lverde von den So-
« > eil gemäßigt , zum Teil aber sehr extrem
wre Theorien sofort in die Praxis umsehen

Die Folge davon sei, daß der Ausschuß
und einander lvidersprechenden Beschlüssen

$ « ' Einfluß der ordnungsliebenden Elc-
i». stunehmen begriffen . Der Heilige Shnod
fir die kaiserliche Familie aus der Lithurg 'e

d er A r m e e n unterbrochen.
„lin,  20 . März . Im Lok.-Anz . heißt es:

bcn der englischen Korrespondenten in Pe-
5te überlviegende Auffassung , daß cs den

' Arbeiterausschüssen mit Hilse der die Ge-
keitDeit Anhänger der alten Regierung ge-
vie neuen Machthaber zu stürzen und die

lulve und Niederlagen an den Fronten herbei-
. dem 10. März sollen noch keine Transport-
Fnnern Rußlands an die Front abgegangen
Armee keine Zufuhren an Munition , Kriegs-

Proviant mehr erhalten habe. Die Depots
chem Umfange angegriffen werden . Die Revo-
en in Moskau auch sämtliche Eisenbahntrans-

»ciichen Bahn ungehalten und die darin besind-
l-nnittel für die Bevölkerung mit Beschlag be-

brungder Arbeiter nndSoldaten.
Rotterdam , M. März . Die „Times " me.det aus

Tas Komitee der Arbeiter und Soldaten hielt
Sammlung im Taurischcn Palast ab. Fm ganzen

personen anwesend. Da nur 400 Sitze für die Ab-
^rhanden waren , wurden die anderen 960 auf den
ker und den Tribünen für die Presse und das Pub-
-ebracht. Tscheidse fiihrte den Vorsitz. Da cs

,glte, daß die Versammlung nicht imstande sei, die
i erledigen, wurde beschlossen, die Zahl der Delegier-

lken.
' Bern,  21 . März . . Der „Temps " " meldet aus

Ein gemischter aus Arbeitern und Soldaten
Ausschuß tagt im Taurischen Palast . Tie An-

Ibcr beiden Ausschüsse wächst. Am 20. Mürz waren
T Mitglieder eingeschrieben, wovon sedes einzelne
miciter oder eine Kompagnie vertritt . Tie Ausschüsse
! dringend die Einberufung einer konsti.uierenden
ing, in der Hoffnung , diese werde die Republik prok-
Lie verlangen ferner die Entfernung alter Ro-

eute nicht,

Deutscher Meichstag.
87. Sitzung vom 20. M2«z

.. Kaempf  teilt mit , daß er am Sarge des
jeliit, des Eroberers der Lüfte, im Name.il des
>einen Kranz niedergelegt und der Gräfin Zcp-
Higesühl des Reichstags ausgesprochen habe,
c Tagesordnung stehen Kleine Anfragen . Auf
: Abgg. Heckscher, Ahlhorn , Waldstein (Fortschr.
em Schicksal der Marokko-Deutschen erwidert

Auswärtigen Amt Kriege:  Es ist richtig,
iarokkv Deutschen versprochen wurde , sie wnrre .r
wtralen Auslaird gebracht toerden. Dieses Vor-

aber nicht gehalten worden . Man hat sie
>nd zunächst nach Algier und bis in das Innere

i geschleppt, entgegen den Grundsätzen des Bölker-
Aer sind sie nach Frankreich verbracht Voosen
stad sie menschenunwürdig behandelt worden.

: nachdrücklichen Protest erhoben. Als das nichts
»n Vergeltungsmaßnahuren geschritten werden,
nicht nur in Deutschland lebende französische

sondern auch Franzosen aus dem besetzten
tschland interniert . Diese Maßnahmen haben

>Ziel geführt , als nach einer Vereinbarung alle
5 tie Männer unter 15 und über 45 Jahren sowie
fähigen beiderseits frei zu lassen sind. Um die
>8 der wehrfähigen Marokko-Deutschen nach

erreichen, mußte eine Anzahl französischer
* von uns in das besetzte russische Gebiet Ver¬
ben. Eine Anzahl Deutscher, die zu schweren

verurteilt worden war , konnte ausgetansiht

deck sch er (Fortschr. Bp .) verweist ans die un-
dwlung deutscher Gefangener in einem Londoner

. kinistrrialdirektoc Kriege  erklärt , daß die Zu-
p besser geworden sind und daß der Schweizer
N Verhältnisse beobachtet. Die Avgg . R o e s i d e,

Malkewitz und Schiele (kons .) weisen aus
Ade Ausschaltung des angesessenen sachvcrstän-
^ und Gewerbes und die sich daraus ergeben¬
de hin. Ministerialdirektor v. O p p e :>erwidert,
8s der Großhandel vielfach stillgelegt worden
hier und.,dort in die Organisation wieder ein-

""'dcn. Ter rein lokale Handel ist im aligo-
. ausgeschaltet worden.

^ebatteloser und endgültiger Annahme des Ent¬
fach vom Gewinn der Reichsbank aus 1018

Millionen Mark dem Reich: überlviesen werden,

folgt die zweite Lesung de- Etats für das Reichsamt des
Innern.

Staatssekretär Helfferich  betont , daß die Schaffung
der Stelle eines zweiten Unlcrstaatssokretärs in dem Amte
notwendig sei.

Abg. Giesberts (Ztr .) : Sir sind damit einverstan¬
den, kommen um eine Neuorganisation des Reichsamts des
Jnrwrn aber gleichwohl nicht lwrum. Die Kriegsgesellschaf-
len sollten sich nicht immer in den teuersten Stadtgegen¬
den ansiedeln . Auch in diesem Jahre darf kein Stück Boden
unbebaut bleiben . Die Bestrebungen auf einen Ausbau der
Wasserstraßen unterstützen wir.

Abg . Hoch (Soz .) betont , es gebe Not genug, nicht alle
Arbeiter bezögen erhöhte Löhne.

Abg . Stresemann (natl .) : Unser Wirtschaftsleben
habe schwer gelitten , stehe aber ungebrochen da. Gegen einen
späteren Wirtschaftskrieg schützte uns der europäische Wirt-
schastsverband . Sei das Hilfsdienstgesetz notwendig gewesen̂ ?
Tie Welt warte nach dem Kriege auf unsere Ausfuhr , da
dürfe man der heimischen Industrie die Fäden nicht ab¬
schneiden.

Abg . v. Brock hausen (kons .) beklagte den Mangel
einer wirtschaftlichen Mobilmachung vor dem Kriege, wo¬
für der Reichskanzler verantwortlich sei. Alan sagt, man
habe die Länge des Krieges nicht voraussehen können;
aber auch während des Krieges seien die Vorschläge von
Industrie und Landwirtschaft unberücksichtigt.

Mttwoch : Wrlterberatung.

Preußischer Lsudtaß.
Abgcorsnctcnhaus.

Am Ministertisch : Tr . Baseler.
Präsident Graf v. S chwerin - Löw , tz cröffnet die

Sitzung um 3,15 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Be¬

ratung des Gesetzentwurfes über die Abkürzung des juristi¬
schen Vorbereitungsdienstes für Kriegsteilnehmer in Ver¬
bindung mit der zweiten Beratung des Gesetzentwurjes
über die Abkürzung des kameralischen Vorbereitungsdienstes
für Kriegsteilnehnrer.

Auf Anregung des Abg . Frhrn . v. C a in p (freikons.) be-
nterkt Justizminister Dr . B e s e l c r . daß hinsichtlich der Ab¬
kürzung des Vorbereitungsdielkftes der Zivildienst dem
Kriegsdienst gleichgestellt wird.

Tie Gesetzentwürfe iverdcn in zweiter und dritter Be¬
ratung angenommen.

ES folgt die zweite Beratung des Antrages des Abg.
Äandler (natl .) und Genossen, betreffend Annahme eines
Gesetzentwurfes zur Ergänzung des Kommunalabgabenge-
setzes vom 14. Juli 1893 . Nach dem Antrag soll das Militär-
einkommcn zur Gemeindeeinkommensteuer nicht herauge-
zogen werden . Die Kommission beantragt , den Antrag
Kandlcr abzulehnen.

Berichterstatter Abg. Dr . Brest (freikons.) : Durch die
Entscheidung ves Oberverwaltungsgerichts in der vorliege .i-
den Frage ist ein befriedigender Zustand geschaffen worden.

Ministerialdirektor Dr . Freund  stimmt dem Berich--
erftatter zu.

Der Antrag Kandier ward an die Kommission zurück¬
verwiesen.

ES folgt die zweite Beratung des Antrags der verstärk¬
ten Staatshaushaltskvmmission auf Annahme eines Gesetz¬
entwurfes , betreffend Steuerfreiheit der KriegSteuerungs-
zulagcn.

Abg . Dr . König (Ztr .) berichtet über die Kvntmisjionö-
verhandlungen . Die Kommission beantragt , den Antrag
Tr . König , betreffend Steuerfreiheit der Kriegsteuenmgs-
zulügen , in folgender Form anzunehmen:

„Die ans Anlaß der Kriegsteuerung bewilligten Bei-
hrlfrn und Zulagen der unmittelbaren und mittelbaren
Beamten , Lehrer, Angestellten und Arbeiter des Reiches
und der konrmunalen Verbände sowie dxr Geistlichen,
Lehrer, Beamten , Angestellten und Arbeiter der Kirchen¬
gemeinden und anderer Religionsgemeinschaften und Ne-
ligionsgemeinden sind von der Staats - und Gemeinde¬
steuer frei ."

Aba . H ä n i s ch (Soz .) begründet den Antrag Braun
(Soz .), wonach dein Kommissionsantrag die Bestimmung an¬
gefügt werden soll , daß auch die Kriegsteuerungszulagen
der in privaten Betrieben beschäftigten Arbeiter , Angestell¬
te», Gewerbcgehilfen , Dienstboten usiv. steuerfrei sein sollen.

Finanzminister Tr . Lentze:  Die Staatsregierung ist
nicht in der Lage, dem Antrag Braun zuzustimmen . Es sind
fiskalische Gründe , die die Negierung zu dieser Haltung be¬
stimmen . Die staatlichen Beamten widmen ihre ganze Le¬
bensarbeit dein Staate und daher ist es billig , daß deren
Teuerungszulagen steuerfrei bleiben. Anders liegt die Sache
bei den Privatangeftelltcn , die ihre Arbeit privaten Be¬
trieben widinen . Wenn ivir die Privatangestellten berück¬
sichtigen würden , so würde das eine Ungerechtigkeit bedeuten
gegenüber anderen Erwerbsklassen , die wirtschaftlich
schlechte gestellt sind. Ich bitte , den Antrag Braun abzu-
lehnen . Wenn er angenommen würde, so ivürde der Gesetz¬
entwurf für die Staatsregiernng unannehmbar sein.

Abg . Konowski (Ztr .) : Wir bedauern, daß der Fi-
nanzminister sich ablehnend verhält gegenüber der Forde¬
rung , die Kriegsteucnmgszulagen der in privaten Diensten
stehenden Personen steuersrei zu lassen. Unser dahingehen¬
der Antrag ist in der Kommission von einer kleinen Zusatls-
mehrheit abgelehnt worden . Wir werden einstimmig für den
Antrag König eintrcten . Der Finanzminister hat uns durch
seine Gründe nicht überzeugt.

Abg . v. Pappenheim (kvns .) : Die Ausführung des
Antrags lvrirde unüberwindlichen Schivierigkeiien begeg¬
nen. Bei der Veranlagung zur Steuer würde es überaus
schwer sein, zu bestimmen, was Teuerungszulagen sind, und
was nicht . So gern ivir den Pribatangestellten und Ar¬
beitern helfen wolle » , so können wir doch den Wey, den
die Anträge König und Braun zeigen, nicht geben.

Abg . Schmeling (Vpt .) : Auch wir bedauern die ab¬
lehnende Haltung des Finanznnnisters gegenüber den Pri-
valangestellten . Wir können es aber nicht verantworten,
gegenüber deni Unannehmbar der Staatsregierung das Ge¬
setz. zum Scheitern zu bringen . Wir werden es daher in der
Fassung der Kommission annehmen.

Finanzminister Dr . Lentze:  Meine Erklärung über die
Haltung zu dem Antrag habe ich nicht lediglich als Ressort-
minister , sondern namens der Staatsregierung abgegeben.

Abg . Dr . G ottschalk -Solingen (natl .) : Angesichts
der Erklärung des Ministers weroen wir uns in das Unver¬
meidliche fügen und den Gcsetzenümrrf in der Fassung der
Kommission annehmen.

Die Anträge Braun und König werden abgelehnt . Der
Antrag der verstärkten Haushaltskornmission wird ange¬
nommen.

Das Haus vertagt sich. — Nächste Sitzung morgen II
Uhr : Bericht der Staatshaushaltskvmmission über die Z.-
E -G.

„Je eher , desto besser."
WTB . Berlin,  20 . März. Die „Kölnische Zeitung"

scureibt unter der Ueberschrist„Baron Kalo und Greh":
Nach einer Meldung des „Japan Weeklh Ehronicle" vom

14. Dezember 1916 hielt der frühere japanische Minister des
Acnßeren Kalo, der längere Zeit japanischer Botschafter in
London war, zu dlnfang Dezember in Fuckucka eine Rede,
in der er unter anderem über den Weltkrieg folgendes,
äußerte : „Wenn die unmittelbare Ursache des gegenwärtigen
Krieges die Tragödie von Sarajewo war, so war doch dieses
Verbrechen nur der Funke, der den angehäuften und leicht
entzündlichen Stoff zur Explosion brachte. Als ich doc
einigen Jahren in London war, sagte mir der Staatssekretär
dos englischen auswärtigen Anttes Lord Grey in einer Unter¬
redung, daß das Wettrüsten in Europa imnttr stärkere For-
men angenommen habe, und anscheinend kein Ende finden
könne. Ucberhaupt sähe es auch als tverde in einer nahen
Zukunft ein Krieg ansbrechen, da die europäischen Mächte
ihre militärischen L-asten nahezu als unerträglich empfinden
müßten . Wenn nun der -Krieg unvermeidlich sti, meinte
Greh, fei es desto besser, je eher er aus brach-, daultt die
Ursache der Spannung endgültig beseitigt werden könne . ."

„Je eher, desto besser", ist immerhin eine ganz <ezeichnende
Bestätigung der kriegtreibendenPolitik Greys aus dem Munde
eines Japaners , der 1908 bis 1912 Botschafter i» London war.
Man vergleiche damit den Versuch unserer Feinde, es so dar-
zustellen, als seien sie hon nns ahnungslos Überfalken wor¬
den. „Je eher, desto besser", eine wahre und zugleich ver¬
nichtende Kritik der Grehschen Politik liegt unqewottt darin.
Wie km es doch damals bei der bosnischen Krise? Sehr t>er-
stimmt war man in London über die friedliche Lösung. Er¬
innern wir uns des 1916 veröffentlichten Berichtes des deul-
lchen Botschafters in Petersburg vom 5. Älpril I960 nach dem
Arthur Nicolson, der damalige englische Botschafter in Peters¬
burg, dem russischen Minister der auswärtigen Angel :gen-
Ijeitrn Jswolski ernste Vorwürfe darüber machte, daß' er den
deutsch?» VermtttlungSvorschlag zur friedlichen Lösung der
Annerionsfmge angenommen hatte, ohne sich vorher mit Frank¬
reich und England ins Einvernnehmen zu setzen. Auch Ed¬
ward Greh hat, wie mir mein Gewährsmann erzählt, die
Nachgiebigkeit der russischen Politik dem russischen Geschäfts- .
träger gegenüber zum Ausdnrck gebracht und das Borgeyen
des Herrn Jswolski als übereilt bezeichnet. Der englische Mi¬
nister des Aeußeren ging sogar soweit, in eine Erörterung der
Frage einzutreten, welche Haltung England eingenommen hoben
würde, falls cs zum Krieg zwischen Rußland und Oesterreich
sowie Deutschland gekommen wäre. Gena» wie überall im
Winter 1908/09 war London bei allen anderen Gelegenhcilen
verstimmt, wenn die Beteiligten eine ihren Interessen ent¬
sprechende friedliche Lösung fanden und dadurch der Kriegsfall
vermieden tourde, den der Engländer sich je eher, desto besser
wünschte, der Kriegsfall , von dem er einen englischen Gewinn
erhoffte, ohne — nach einem anderen Worte Greys vom 3. Au¬
gust 1914 — für sich diel zu riskieren.
Die F i n a n z l a ste n der Entente.

PM . Basel,  20 . März . Havas berichtet aus London:
Int Unterhauje erklärte Bonar Law aus eine Anfrage,
das; die täglichen Ausgaben durchschnittlich in dem am 31.
März endigenden Finanzjahr 6 Millionen Pfund betragen
hätten . Die nationale Schuld Englands beträgt nunmehr
3900 Millionen Pfund Sterling . Die Schulden der Alliier¬
ten und der Dominions an England betrügen fiir Vorschüsse
lvährend des Jahres 964 Millionen Pfund.

Amerika.
Flotten rü st ungen.

PM . Haag,  20 . März . Reuter meldet aus Washing¬
ton : Präsident Wilson hat nach einer Beratung mit den
Ministern das Marineministerium zur Ausgabe von 115
Millionen Dollars ermächtigt , um den Bau von Kriegs¬
schiffen zu beschleunigen und Hilfsschiffe anzukaufen. Die
Kredite waren bereits früher vom Kongreß bewilligt worden.
Am 29. März werden die Kadetten des ältesten Studien¬
jahres zu Leutnants zur See befördert, und einige Wochen
später soll das gleiche mit den Kadetten des nächstfolgenden
Studienjahres geschehen. Hierdurch werden 374 neue Ma¬
rineoffiziere geschaffen. Es sind auch Maßregeln getroffen
worden , um es der Regierung zu ermöglichen, die Tauch-
bovtgefahr zu bekämpfen.

rreue LI-Boot -.Üneg.
WTB . Lissabon,  21 . März . Nach einer amtlichen

Meldung griffen zwei Tauchboote gestern die vier Fischer-
schifse stcira Segunda , Flor de April , Sonora del Rosario
und Restaurador an und versenkten sie.

WTB . London,  21 . Aiärz . Reuter . Das französisch.»
Segelschiff Jules Gomes ist am 12. März rcrsenkt worden

Tonnen feindliche Kriegsschiffe
Vernichtet.

WTB . Berlin,  21 . März . Mit der Vernichtung des
gestern gemeldeten Schiffes der Danton -Klasse erhöhten sich
die Verluste unserer Feinde an Kriegsschiffen (ausschließ¬
lich der Hilfskreuzer und Hilfsschiffe) auf rund 850 000
Tonnen Wasserverdrängung . Das ist so viel Kriegsschiffs-
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muittn geholt, tote Rußland und Japan zusammen zu Be¬
ginn dieses Krieges besaßen, oder nur 6000 Tonnen weni¬
ger als der Tonnengehalt der Flotte der Vereinigten Staa¬
ten, der drittgrößten der Welt , zu Anfang des Krieges.
Ein deutscher Hilfskreuzer im Fernen Oste ch?

PM . Stockholm,  21 . März . Wie gemeldet wird,
«rdncte der japanische Admiralstab wegen des Erscheinens
»irres deutschen Hilfskreuzers im fernen Osten an , daß alle
Fahrzeuge in japanischen Gewässern durch Kriegsschiffe be¬
gleitet werden sollen. Eine Basis für deutsche Tauchboote
im fernen Osten soll, wie es weiter heißt, sestgestellt lvorden
fei».
Behandlung der bewaffneten Handelsschiffe.

WTB . Haag,  30 . März . Die Nieuwe Courant hat
bei dem Rechtslehrer Professor de Lauter angefragt , ob
es für dir Niederlande angebracht wäre, die bisher geltende
Neutralitätserklärung so abzuändern , baß in Zukunft be¬
waffneten fremden Handelsschiffen der Zugang zu nieder¬
ländischen Häfen gestattet würde. Professor dc Lauter äußerte
sich folgendermaßen über diese Frage : Nach meiner Ueber-
zeugung wäre ein Abgehen der niederländischen Regierung
bo» ihrem ursprünglichen Standpunkte , wie er in ihrer
Neutralitätserklärung vom August 1914 umschrieben und
Lrkanntgcmacht wurde, in diesem Augenblick eine unver-
zechliche Schwäche, die scheinbar das eigne Interesse berück¬
sichtigen, in Wirklichkeit aber ausschließlich den Interessen
einer der beiden kriegführenden Parteien dienen und des¬
halb der Gegenpartei einen berechtigten Anlaß zur Be¬
schwerde liefern würde, den sie nicht vergeben und vergessen
Knntr.

Kleine Chronik.
Gerwarmerie -Oberwachtmeister Müller von Königs¬

hofen  i . Gr . wurde in Aubstadt, als er eine Mühle kon¬
trollieren wollte, erschossen. Ter 20jährige Sohn des
MüylenbesitzcrS ist als Täter verhaftet worden.

Letzte Nachrichten.
Sprengung des deutschen Flußkanonenbootcs
Tsingtau.

WTB. Berlin,  21 . März. Reuter verbreitet die Nach¬
sicht, daß das deutsche Flußkanonenboot„Tsingtan" vor Canton
aus dem Whampoa, dem Fluß, wo es seit seiner Abrüstung
bei Ausbruch des Krieges lag, von der an Bord Verbliebenen
Wacktbesatzung in die Lust gesprengt und versenkt wurde.

Die Nachricht klingt nicht unwahrscheinlich. Wenn auch
Aber den Abbruch der Beziehungen zu Deutschland leitend der
chinesischen Regierung noch immer keine zuverlässigen Nach¬
richten vorliegen, ist doch mit dieser Möglichkeit seit längerer
Zeit stündlich zu rechnen. Ebenso wie bei der akuten Krise
mit den Bereinigten Staaten die Vernichtung unseres in Hono¬
lulu internierten Kanonenbootes „Geier" ein Gebot militä¬
rischer und politischer Voraussicht war, wäre es p- rechtscrtigt,
wenn sich jetzt der stellvertretende Kommandant der „Tsingtau"
zu der Vernichtung des Fahrzeuges entschloß, andernfalls
würde es, falls China unter dem Truck der Entente auf die
Seite unserer Feinde tritt , diesen als wertvolles Mittel zur
Bekämpfung der deutschen Interessen in China ansgeliefert
worden sein. Ter Name des Kanonenbootes ruft di» Erinne¬
rung an seinen letzten heldenmütigen Kommandanten, Kapitän-
lentnont v. Möller, wach, der nach der Abrüstung seines Schif¬
fes noch Batavia ging und von dort mit fünf deutschen Reser¬
visten auf einem alten Se,gelschoner, von ihm „Weddtgen" ge¬
nannt , jene ewig denkwürdige Odyssee über den Indischen Ozean
«ach Arabien unternahm. Die „Tsingtau" und ihr Komman¬
dant sind nun beide zur Ruhe gebettet. Beide haben ihre
Pflicht bis zum äußersten erfüllt. Die Namen beider werden
in der Erinnerung des deutschen Volkes unvergessen svrtleben.

LeLephcilsche Nkchrichten.
Einberufung des amerikanifchsn Kongresses.

WTB . Washington,  31 . Mirz . Reutermeldung.
Wilson berief die außeroichentliche Session des Kongresses
Kr den 2. April ein.

Eie Angst vor der Wahrheit.
WTB . Bern,  21 . März . Der gesamten frwrzösischen

Presse ist die Vevössenllichung der amtlichen deutschen Mel¬
dung über das Ergebnis des deutschen U-Boot -Krieges im
Februar von der Zensur nicht gestattet worden.

Englisch -französischer Truck auf Holland.
WTB . Amsterdam,  21 . Mürz . Ein hiesiges Blatt

melder, daß der englische und französische Gesandte im
Haag aus die Zulassung bewaffneter Handelsschiffe in den
niederländischen Häsen gedrungen haben.

Fälschung auf Geheiß der Entente.
PM . B e r l i n , 22. März . Wie verschiedenen Blättern

von angeblich gut unterrichteter Seite versichert wird , wurde
der nachträglich eingefiigte Zusatz in der Veröffentlichung
Miljukows , der sich aus die Fortführung des Krieges be¬
zieht, erst durch den Druck der Entente veranlaßt.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Oberlahnstein , 21. März. In der letzten Stabtverord-

«etensitzung wurde bei Beratung des Haushaltsplans für 1917
im Interesse der Bessergestaltung der städtischen Finanzen dev
Bflans des 5>ofes Kirchheimersboren wieder angeregt und
dem Magistrat° anheimgegeben, bei günstigen nemn Ange¬
boten een Verkauf erneut ins Auge zu fassen.

B Weilburg , 21. März . Ter Minister der öffentlichen
Arbeiten hat mit Wirkung vom 1. Älpril d. Js . das Hoch-
bauomi Weilburg aufgehoben und dessen Geschäft?, soweit sie
den Oberlahnkreis und den Kreis Limburg betteffen. von da
ab dem Hochbauamt in Diez übettragen, woselbst auch der
Amtssitz für den Vorstand des hierdurch erweiterten Bauamtr
verbleibt.

Ans Gas Ems nnh  Umsegelte»
e Das Eiserne Kreuz wurde dem Verchold Wein¬

garten, Gefr. in einem Fuß-Arr.-Rgt., verliehen.

e Das 2S -jährige Jubiläum als Hüttenmeister
beging gestern Herr Stephan Maas , Fahnenberg Herr Maas
ist jetzt seit 41 Jahren im Betriebe des hiesigen B.ri - und
Silberbergwerkes.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 22. März . 1917.

n Das Eiserne Kreuz 1. Klasse ist dem Ofsizierstrll-
vertreter Louis Lotz, Sohn des Taglöhners Herrn Johann
Lotz, verliehen worden.

n Ansreißer . Seit Dienstag Abend werden 4 Franzosen
l-orn hiesigen Arbeitskommondovermißt. Dieselben sind nach
denr Abendessen verschwunden.

«verantwortlieb für sie Kkvri-tteltung R>ckw.rt> Hrln. B«« Smr

Bestellungen
auf die

„Gnrser nnd Dieser Zeitung <«

werden für das

(ftpnaftunt und Rk«>prozym«aßum
fit Gde - lahrrKein.

Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag , den
2 4. April.  Tie Aufnahmeprüfungen finden am Montag,
den 23. April, von 8 Uhr vormittags an, statt. Anmeldungen
nimmt der Unterzeichneteschriftlich oder mündlich bis zum
4. April entgegen. Bei der Anmeldung sind das Abgangs¬
zeugnis, der Gebutts-, Tauf- und Impfschein voezulegen.
MLHrendderFerien  können Anmeldungenf chr i f t i i ch
erfolg  en.

Oberlahnstei « , den 2. März 1917 . jis o
Prof . Schlaadt , Gymnasialdirektor.

Butter -Ausgabe
Der Verkauf von Butter findet morgen (SamStag ) in

den bekannten Verkaufsstellen, in nachstehender Reihenfolge
statt:
8—9 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr. 2S0l—Ende
9—10 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr. 1—500
10—11 Uhr an die Inhaber der Fettkarten non Nr . 501—1000
2—3 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr. 100!—1500
8—4 Uhr an die Inhaber der Fettkarten non Nr. 1501—2000
4—5 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr 2001—2500

Die Zeiteinteilung ist aenau einzuhalie», damit sllzu-
großer Andrang in den Geschäften vermieden wird.

Mei . den 2l März 1917
Ser Bn '. gkfmeister.

_ I. B: Heck.
Fleisch-Berka«?.

Der Verkauf von Flessch und Fleiickwaren findet morgen
(Freitag ) vormiitag von 8—12 und nachmittags von 2 — 8
Uhr in den Metzgereien van Karl Thomas , Theodor Sterkel,
L. Quirein und Adolf Lotz statt.

Reihenfolge
von 8—9 Uhr an die Inh . der Fleischk. von 401—800

„ 9- 10 . .. . . .. » 801 - 1900

\  11 - 12 "„ ”„ 1111 ' IflSfcÄ: Izl • ■• ; : ; ; SütSS
: t * '■ '■■ : ; : "V 5S

Die Versorg,inasberechtigten von Aull , Hambach und
Gückingen werden vormittaaS von 9—12 Ubr und diejeniaen
von Birlenbach werden nachmittags von 3—6 Uhr zwischen¬
durch bedient.

Die Zeiteinteilung ist aenau eiozuhalten . damit allzu¬
großer Andrang in den Geschäften vermieden wird.

Diez , den 21. März 1917.
Der « Srgermerfter.

I . B : Heck.

Todes-Anjch,
Dem lieben Gott hat es gtfaB

schwerem Leiden in Herborn unsere li{]
Schwester, Nichte und Kusine

Lina
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahnie bitten
Frau Heinrich Kuhn u.

vnb Ems , den 20. März 1917,

2 . Quartal 1017
stets bei der GeschäsiSstellr, den Postansw' ten sowie bei den
Briefträzern entgegengenommen.

Aus dem Merkblatt für FeldpoSseudungen.
Zeitungen und Zeitschriften für HeereSangehörige können

nicht nur von den Ti Uppen selbst bei den Feldpostanstalten,
sondern auch durch Familunmitglieder oder sonstigen Personen,
bei den heimischen Postanstalten bestellt werden. Die Be¬
zieher sind dabei genau nach Namen, Dienststellung nnd
Truppenteil zu bezeichnen.

Todes-Anzeigr.
Heute Nacht entschlief sanft noch>

schweren Leiden unser liebes
Gretelchen

im zarten Alter von 1'/» Jahren.
Die trauernde « Hinterbliebene«

Familie Otto Laux.
vab Ems , den 21. März 1917.
Die Beerdigung findet statt: Samktag na

8 Uhr voll der Lcichenh lle0, « ^

Ich wohne jetzt
Bad Römerstr.

Zahnarzt Brensing.
Telefon 140.

;# Der Frühlingsanfang brachte uns1
*

kräftiges Mädchen.

Gustav Tiesler u. Fräs
geb. Teerling.

z. Zt. Bad Ems, Römerstr. 44.

10—15 Arbeiterim
für ganze «sl halbe Tage gesucht.
Heimarbeit ausgrgedeu.

Chemische Fabrik ^ Kob
Dad Ems.

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Original

Gr - edttis « der Ir

S Monate alte»
Murtrrkaninchen

zu verkaufen. Merz, Bad Ewk,
»SL8f Favnendrrg 12

4 oder 5 rLamige
Wohnung

mit Mansarde und Z«brhsr in
einem sin- oder Zweifamilien-
wohnh äse in Em« oder in nächster
Umgedunsz» End» Juni d. I«
zu miete « gesucht. A«aeb«ie
unter 7. 121 au die Emser st a
_ [IHK
BetallbeMen'Ä “*«
Hotzrahaieümatr., Kinderbette«

Eisrnrnöbeliabrik Luhk i. Tdür.

Konfirmations- und Gstergefchenke
tzelene Lhristaller, Die unsere hoff-

2. Auflage. Ein ^ungmä- chenduch? auch
AsUNg fINvo für Erwachsene, vornehm ausgeftattet,

—— mit Suchschmuck von Heinrich Wiepnk-
vresöen . 24V Seiten . Sebunüen M. 4«- .

Steinbist, Der Lenz hat Rosen an-
Ein Such von jungen Menschen. Mit Such-
schmuck von Zrltz Eich. 34b Setten stark. Klein¬

oktavformat. Siegsam gedunäen in moöernes Leinen mit
Einbanöprägung nach einem Entwurf von Zrktz Eich. Zur
Maschen von 14-17 Jahren, wie für Erwachsene. M. 4.- .

K. Thienemanns Verlag, Stuttgart.
Au beziehen üurch alle Suchhanülungen. -

Alle S«

Samrre
sowie Sp, <kvotz«t»
«Srtver Barths

Stockst!
beiW Glasm- «

An - und
g-braachler WSbet»^
LV»Y» - U Lch>«
richtuN-ge»
Emr, rr«»nftr.

Line g>brauchte
Badewii

tzftucht. A«a«bo>e
an die GeschLftSvelltt

Luch« sofort
ehrliches

Mäd,
für Hausarbeit

Zu erfragen bei
Ke. Ltaab Bm«

Fflill oder
t >gr«ber gcsucvt.
GeschwiKrr Todh

Bad»hol fitI

Für kleinen H«
foncr) wird| um6*
«in tüchtiges, salck'

Mävi
las tür̂ erllch koKz
olle Hauraldeit
Alleinmädchen vefu

Cobleuz Mch
Trure iu

Kran Direktst1


	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148

